
BENIN
Unterstützen Sie konkrete, bereits laufende Projekte: 
Bildung und gesundheitliche Versorgung – Ihre Möglichkeit zu helfen.

HILFE FÜR DÉKANMEY

WESTAFRIKA





Liebe Leserin, lieber Leser,

wir unterstützen und betreuen seit Jahren Projekte 
zur Selbsthilfe in einem Dorf im westafrikanischen 
Benin – Dékanmey. Mit dieser Broschüre möchten 
wir Ihnen einen kleinen Einblick in das Leben der 
Menschen vor Ort geben sowie in konkrete, bereits 
laufende Projekte, die durch unsere Unterstützung 
gedeihen und sich entwickeln können.

Während meines Studiums schloss ich 1994 
Freundschaft mit einem Priester aus Benin. Mit der 
Zeit haben sich daraus weitere wertvolle Freund-
schaften entwickelt, in deren Folge ich in den letz-
ten Jahren auf verschiedenen Reisen selbst diesen 
wunderbaren Kontinent und seine Menschen ein 
wenig kennenlernen durfte. 

Ich kann bestätigen, dass Afrika wahre Freude am 
Leben spüren lässt, dass seine Menschen uns viel 
zu lehren und zu schenken haben, dass die Afri-
kaner im Allgemeinen ein tiefes Gespür für die 
Gegenwart und Heiligkeit Gottes haben sowie eine 
große Ehrfurcht und einen lebendigen Sinn für das 
Gebet. Kinder werden als Reichtum und Geschenk 
betrachtet. 

2014 war ich bei der von drei mutigen jungen 
Frauen der katholischen Gemeinschaft Filles N.D.I. 
initiierten Wiedergründung der Kranken- und Ge-
burtsstation Dékanmey am großen Nokoué-See in 
Benin dabei. Diese Station ist nur über das Was-
ser zu erreichen. Für das kleine, offene Boot, das 
die Kranken und Gebärenden transportiert, die 
intensivere Hilfe in einem richtigen Krankenhaus 
brauchen, konnten wir mit Spenden aus Oschers-
leben einen Motor kaufen.

Im Jahr 2015 begleiteten mich dorthin Partner und 
Unterstützer, die konkrete Hilfsmöglichkeiten für 
die Krankenstation erkunden wollten. 

In Dékanmey hörten wir die dringende Bitte der 
Dorfbewohner nach einer katholische Schule, die 
dann bald in improvisierter Form ihre Arbeit auf-
nahm. Dank vieler Spenden konnten 75 Holzschul-
bänke für 150 Kinder bestellt und von einem ein-
heimischen Produzenten angefertigt und geliefert 
werden. Diese Kinder hatten bis dahin noch keine 
funktionierende Schule besuchen können und 
würden ohne unsere Hilfe als Analphabeten auf-

Was ihr dem Geringsten meiner Brüder getan habt, 
das habt ihr mir getan.
(Matthäus 25, 40)”



Provisorisches Schulgebäude in Dékanmey – derzeit auf dem Dach der Krankenstation.

wachsen. Unterrichtsort ist zunächst ein Proviso-
rium, errichtet auf dem Dach der Krankenstation.

Als Ergebnis dieser Reise konnte durch sehr groß-
zügige Unterstützung von verschiedenen Seiten 
im Frühjahr 2016 ein Schiff stransport auf die Reise 
gehen. Damit stellten wir u. a. einen gebrauchten 
Krankentransporter der Malteser (der den Weiter-
transport der oft  in Lebensgefahr stehenden, mit 
dem Boot abtransportierten Patienten und Gebä-
renden sichert), 30 gebrauchte Pfl egebett en (die in 
Krankenhäusern der Stadt Verwendung finden) und 
ein gebrauchtes Ultraschallgerät zur Verfügung.

Wir sind keine ausländische Hilfsorganisation, 
sondern unterstützen diejenigen, die selber be-
gonnen haben, die Not im eigenen Land zu lindern.
Wichtig ist für uns, die Menschen in Benin nicht 
von uns abhängig zu machen, sondern ihnen Hilfe 
zur Selbsthilfe zu geben. 

Wir sind dankbar für Ihr Interesse und bieten Ihnen 
die Möglichkeit, konkret zu helfen.

Pfarrer Christoph Sperling,  
Pfarrei St. Marien, Oschersleben

Wichtig ist für uns, die Menschen in Benin nicht von 
uns abhängig zu machen, sondern ihnen Hilfe zur 
Selbsthilfe zu geben. ”







Wem kann ich helfen?
Es fehlt an Nahrung, Trinkwasser, Arbeit, Bildung und gesundheitlicher Versorgung. Das nächstgelegene 
Krankenhaus hat kürzlich seinen Service massiv reduziert. Wer nicht bezahlen kann, wird anderswo 
oft  gar nicht aufgenommen oder behandelt. Unterstützen Sie mit Ihrer Spende:

X Mütt er vor, bei und nach der Geburt
X kranke Kinder, Jugendliche und Erwachsene weitab von jedem Gesundheitssystem
X Kinder, die sonst nicht zur Schule gehen könnten und unzureichend ernährt sind
X einheimische junge Frauen, die freiwillig den Verlassenen dienen wollen

Bilder oben: Schulalltag in Dékanmey – mit neuen Schulbänken | Bilder unten: Krankenstation in Dékanmey

IHRE MÖGLICHKEITEN, KONKRET ZU HELFEN.





Wo kommt meine Hilfe an?
Das Dorf Dékanmey befindet sich im Südosten 
Benins in Westafrika, unweit der nigerianischen 
Grenze. 

Dékanmey und benachbarte Siedlungen liegen in 
einem unwegsamen Gebiet am Nokoué-See und 
sind ausschließlich per Boot zu erreichen. Die Vor-
fahren der heutigen Bewohner versteckten sich 
dort vor den Sklavenjägern. 

Die Menschen versuchen, sich durch Fischfang zu 
ernähren. Auch Hilfsorganisationen meiden das 
Gebiet wegen der schwierigen Lebensbedingungen.

IHRE MÖGLICHKEITEN, KONKRET ZU HELFEN.



Heute sind fast alle Hilfswerke … einzig und ausschließlich auf humanitäre Hilfe 
ausgerichtet, um die Armut zu bekämpfen. Doch ›der Menschen lebt nicht nur vom 
Brot, sondern von jedem Wort, das aus Gott es Mund kommt‹ (vgl. Matt häus 4, 4).

(Kardinal Robert Sarah)”









Warum und wie? Ein paar Hintergrundinformationen.
Kranken- und Geburtsstation in Dékanmey
2014 gingen drei mutige junge Frauen der katho-
lischen Gemeinschaft Filles N.D.I. ohne jegliche 
Ausrüstung nach Dékanmey, um die verlassene 
Krankenstation wieder zu beleben.

Inzwischen finden dort monatlich 10 bis 20 oder 
mehr Geburten statt. 50 Schwangere werden 
untersucht und beraten. 130 Kranke werden be-
handelt, 100 Kinder geimpft. Die Kranken kommen 
von weit her – über das Wasser, auch nachts. 

Mit unseren Spenden können wir die Lohnkosten 
für die Angestellten mitfinanzieren: 

XX 1 Arzt

XX 1 Hebamme

XX 2 Pflegehelferinnen

XX 1 Chauffeur für das Boot
XX 2 Putzfrauen

Insgesamt summieren sich die Lohnkosten für die 
Kranken- und Geburtsstation auf ca. 5.950 € jähr-
lich. Für dortige Verhältnisse ist das eine riesige 
Summe …

Wir können zudem die Anschaffung wichtiger me-
dizinischer Geräte sowie den Transport schwer-
kranker Patienten unterstützen. Viele Patienten 
können ihre Medikamente nicht bezahlen und 
bedanken sich mit ein paar kleinen Fischen. Es 
gibt keine Strom- und Trinkwasserversorgung. Das 
Krankenhaus betreibt für ein gebrauchtes Ultra-
schallgerät und andere Geräte drei Stromgenera-
toren. Trinkwasser, Treibstoff und alle Materialien 
müssen umständlich über das Wasser herangeholt 
werden. Baumaterialien sind auch deshalb we-
sentlich teurer als anderswo im Land.

Bilder v.l.n.r.:	 Mütter mit ihren Neugeborenen · Freude über neue Medikamente · eine Patientin mit Baby · 
	 im Dienst trotz Choleraepidemie · der Krankenwagen aus Magdeburg



Schule in Dékanmey 
Seit 2016 gibt es auch eine notdürft ige Schule, das 
Kolleg Sr. Nicole Joseph. Etwa 170 Kinder werden 
aktuell schon in provisorischen Klassenräumen 
unterrichtet: auf dem Dach der Krankenstation, 
in einer Baracke und in Räumen des Geburtsbe-
reiches. Mit jedem neuen Schuljahr kommen neue 
Kinder dazu. Erst wenn das neue Schulgebäude 
fertig ist, kann die staatliche Anerkennung der 
Schule beantragt werden. 

Die Lohnkosten für 10 Lehrer und Lehrerinnen: 
9.500 € jährlich. Dafür gibt es keine staatliche 
Unterstützung. Trotz eines geringen Schulgeldes, 
das die Familien für ihre Kinder aufb ringen müs-
sen, fehlt es außerdem an finanziellen Mitt eln für: 

X Lehrmitt el und Schulbänke
X Solarenergie für die Beleuchtung der 

Klassenräume 
X Mitt el für die Schulspeisung

X Unterkünft e für das Personal

X und vieles mehr.

Bildung und Erziehung werden den Kindern helfen, 
dem Elend zu entkommen.

Weitere Kosten 
Es entstehen für das medizinische Personal und 
die Lehrer auch erhebliche Transportkosten, da 
mehrere Angestellte, wie etwa der Arzt, nicht 
dauerhaft  vor Ort leben wollen und von der Stadt 
aus anreisen. 

Sehr erfreulich ist, dass aktuell weitere einhei-
mische junge Frauen der Gemeinschaft  beitreten 
und den Armen dienen wollen. Für die berufl iche 
Ausbildung und den täglichen Bedarf dieser und 
weiterer Mädchen muß die Gemeinschaft  selbst 
au� ommen, so dass dadurch die eigenen Ressour-
cen für Dékanmey noch geringer werden.

Bilder v.l.n.r.: unsere kleinen Freunde · Grundstein der neuen Schule · Rohbau der neuen Schule · 
 neue, vor Ort selbst produzierte Schulbänke · Schüler einer Klasse in Dékanmey

WOFÜR IST UNTERSTÜTZUNG NOTWENDIG?



Ihre Spenden kommen zu 100 % an. 
Kontakt: 
Pfarrer  
Christoph Sperling 
Hornhäuser Straße 31 
39387 Oschersleben

eMail: sperling@kathleben.de 
Telefon: 039 49 / 51 32 35

Bankverbindung: 
Konto der Pfarrei St. Marien 
Kreissparkasse Börde 
IBAN: DE41 8105 5000 3004 0004 49 
BIC: NOLADE21HDL

Stichwort: Spende Dékanmey

Spendenquittung:
Spender, die sich eine Spendenbescheinigung aus-
stellen lassen, können entsprechende Beträge im 
Rahmen der jährlichen Steuererklärung geltend 
machen.

Auf Wunsch stellen wir Ihnen gern eine Spenden-
quittung aus. In diesem Fall bitten wir um eine 
Nachricht an: 

Kath. Pfarrei St. Marien 
Hornhäuser Straße 31 
39387 Oschersleben

eMail:	 oschersleben.st-marien@ 
	 bistum-magdeburg.de 

Es gilt, den Söhnen und Töchtern Afrikas zu helfen, 
ihre eigenen Kräfte zu sammeln, um sie in den Dienst 
des Gemeinwohls zu stellen.
(Papst Johannes Paul II.)”





Ein Update – Anfang März 2019
Mit Hilfe großzügiger Spenden, für die wir ganz 
herzlich danken, konnte in den letzten Monaten der 
vierte Klassenraum in der neuen Schule im Rohbau 
entstehen. Außerdem wurden die drei anderen Klas-
senräume überdacht, so dass der Unterricht bereits 
statt findet. Mit einer weiteren Spende stehen Mitt el 
zum Einbau von Fenster und Türen bereit. Der Fuß-
boden und viele Unterrichtsmaterialien fehlen noch. 
In der Krankenstation fehlen weiter vor allem 
Mitt el für Arztgehälter, medizinisches Gerät, eine 
Waage für unterernährte Kinder, ein Blutdruck-
gerät, ein Kühlschrank für Impfstoff e, ein Apparat 
für die Sterilisation von Geburtszangen u.ä. 
Es hapert auch noch an der Energieversorgung sowohl 
der Geburtsstation sowie der Schule. Geburten müssen 
manchmal nachts bei Taschenlampenlicht erfolgen! 
Vor allem auch die laufenden Kosten wie die 
Gehälter der Angestellten in Schule und Kranken-
station lasten schwer auf den Verantwortlichen.



Dankeswort
Einen herzlichen Dank möchten wir unseren bishe-
rigen Förderern aussprechen. Gemeinsam konnte 
bereits viel bewegt und in Gang gebracht werden:

XX Frank Hartmann, rmcStolze GmbH

XX Kardinal-Jaeger-Haus Oschersleben

XX Dr. Marcus Waselewski 

XX Gymnasium Oschersleben

XX St. Martin Grundschule Oschersleben

… und nicht zuletzt den großherzigen einfachen 
Menschen, die immer wieder mit ihren Brüdern 
und Schwestern in Dékanmey geteilt haben. 
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Jeder gebe, wie er es sich in seinem Herzen vor-
genommen hat, nicht verdrossen und nicht unter 
Zwang; denn Gott liebt einen fröhlichen Geber.
(2 Kor. 9, 7)”

Nachsatz.

Es ist uns wichtig, dass alle Spenden für Dékanmey vollständig in die Projekte vor Ort fließen.
Für die hier vorliegende Broschüre wurden keine Spendengelder verwendet. Das Heft konnte mit freundlicher 
Unterstützung der rmcStolze GmbH aus Naumburg und der pluszwei GmbH aus Jena realisiert werden.



HILFE ZUR SELBSTHILFE.
UNTERSTÜTZUNG, DIE WIRKLICH ANKOMMT.

Alles ist mit allem verbunden. (Hildegard von Bingen)”


